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Sehr geehrte Mitglieder, Freunde und 
Förderer des Freundeskreises Ger-
resheimer Krankenhaus e.V.,

im letzten Heft des vereinseige-
nen Journals „Krankenhaus Report“ 
konnte ich Ihnen über mehrere fertig-
gestellte Projekte der SANA AG freu-
dig berichten. Inzwischen ist einiges 
passiert, das tatsächlich den guten 
Ruf des Hauses beschädigt.

Wie Sie sicher gelesen haben, wurde 
noch vor Weihnachten der Kreißsaal 
der Geburtsstation des Klinikums ge-
schlossen und das nicht nur vorüber-
gehend, sondern dauerhaft.

Daraufhin haben beide Vereine, in 
denen ich 1. Vorsitzende bin, sowohl 
der Freundeskreis Gerresheimer Kran-
kenhaus e.V. als auch der Bürger- und  
Heimatverein Gerresheim 1950 e.V. 
einen sogenannten „Offenen Brief“ an 
Herrn Oberbürgermeister Thomas Gei-
sel, Herrn Bezirksbürgermeister Kars-

ten Kuhnert und nicht zuletzt an den 
Geschäftsführer der SANA AG, Herrn 
Dr. Marc Heiderhoff, geschrieben.

Geantwortet hat bis jetzt einzig Herr 
Oberbürgermeister Geisel, der darauf 
hinweist, daß die Landeshauptstadt 
Düsseldorf keinerlei Einfluss nehmen 
könne. Das sei vertraglich so geregelt 

worden beim Verkauf. Diese Situation 
ist beklagenswert für die stetig wach-
sende Gerresheimer Bevölkerung, die 
doch so stolz war auf „ihr“ Kranken-
haus.

Zu Ihrer Kenntnis haben wir den „Offe-
nen Brief“ originalgetreu abgedruckt.

Wir können die SANA AG zu nichts 
zwingen, sie wird tiefgreifende Gründe  
für diese unerfreuliche Maßnahme ha-
ben. Mehr ist für uns leider nicht zu tun.

Blicken wir trotzdem positiv nach  
vorne!

Frohe Grüße zum Osterfest bei  
Sonnenschein im Herzen und auch 
draußen, in der Natur!

Werden oder bleiben Sie gesund, das 
ist stets mein Wunsch an Sie verehrte 
Leser.

Ihre Rosemarie Theiß

Knapp daneben, 
					     ist auch vorbei

Rosemarie Theiß, 1. Vorsitzende des Freundes- 
kreises Gerresheimer Krankenhaus e. V.

Kompetenter Rat und Hilfe nach 
einer Brustoperation. 
Auch hier in Ihrem Krankenhaus 
(Im Erdgeschoß, neben dem Friseur)!

SANITÄTSHAUS

FREUNDLICH     HERZLICH     KOMPETENTGmbH

Neunzigstraße 1
40625 Düsseldorf - Gerresheim

info@tonn-sanitaetshaus.de
www.tonn-sanitaetshaus.de
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Das Düsseldorfer Prinzenpaar,  
Venetia Sabine und Prinz Martin I,  
besuchte am 27.02.2019 gegen 
10:50 Uhr auf Einladung des Freun-
deskreises Gerresheimer Kranken-
haus e.V. das Sana-Krankenhaus 
Gerresheim und wurde mit einem 
dreifachen Helau in der Kinderneu-
rologie des Gerresheimer Kranken-
hauses begrüßt. Der Raum war von 
den Kindern, Müttern und Mitarbeite-
rinnen karnevalistisch geschmückt, 
und alle hatten viel Freude bei die-
sem Besuch. 

Das Prinzenpaar zeigte sehr viel 
Verständnis für die von Frau Dr. 
Weise vorgetragenen Probleme der 

Kinder und versuchte die Scheu 
einiger Kinder mit Späßen zu ver-
treiben. Zum Schluss konnte jedes 
Kind sich etwas aus dem „Mitbring-
selkorb“ des Prinzenpaars aus- 
suchen. Leider musste das Prinzen-
paar schon bald zu einem neuen 
Termin, um auch andere zu erfreuen.

Das Prinzenpaar im KNZ 
		  der Sana-Klinik Gerresheim
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Venetia Sabine

Das Düsseldorfer Prinzenpaar, Venetia Sabine und Prinz Martin I.

Die Sana Kliniken Gerresheim im Veedelszug in Gerresheim.
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Im Kinderneurologischen Zentrum in 
der Sana Klinik Gerresheim werden 
Säuglinge, Kinder und Jugendliche aller 
Altersstufen mit neurologischen Erkran-
kungen, Behinderungen und Entwick-
lungsstörungen ambulant und stationär 
untersucht und behandelt. Wenn die 
alleinige ambulante Betreuung durch 
die Eltern nicht ausreichend ist, werden 
diese Kinder auf der Station U1 auch 
aufgenommen und versorgt. Zu den 
Patienten auf der Station U1 gehören 
Kinder mit folgenden Erkrankungen:

· 	Kinder und Jugendliche mit 
	 Epilepsien
· 	Kinder und Jugendliche mit akuten
	 oder chronischen neurologischen 
	 Erkrankungen
· 	Kinder mit Auffälligkeiten in 
	 Entwicklung und Verhalten
· 	Kinder und Jugendliche mit 
	 Störungen in der Aufmerksamkeit
	 und motorischer Unruhe

Die Station U1 hat 15 Plätze, die Kin-
der und ihre Familien werden von Ärz-
ten, Psychologen und dem Team der 
Kinderkrankenpflege betreut. Da die 
Kinder auf der Station U1 auch über 
mehrere Wochen untergebracht sein 
können, bemüht sich das Team der 
Kinderkrankenpflege, den Aufenthalt 
so schön wie möglich zu gestalten, 
damit sich die Kinder und ihre Fami-
lien auf der Station wohlfühlen. So 
wurden die Wände auf den Fluren 
kindgerecht bemalt. 

Ein besonderer Mehrwert ergibt sich 
für Kinder mit neurologischen Erkran-
kungen aus einem Schaumbad. Die 
Wärme und Ruhe tut den Kindern gut 
und hilft ihnen, sich zu entspannen. 

Die Wände in dem großen Bade-
zimmer auf der Station wurden von 
einer Kinderpflegerin wie eine Unter-
wasserwelt mit den Motiven aus dem 
beliebten Disney-Film „Findet Nemo“ 
gestaltet.

Der Freundeskreis Gerresheimer 
Krankenhaus e.V. hat der kinderneu-
rologischen Station für das Badezim-
mer eine neue Liege gespendet. Sinn 
und Zweck der Liege ist es, die Kin-
der aus der Badewanne besser her-
ausnehmen und vor Ort versorgen zu 
können. Bisher mussten die Kinder 
aus der Badewanne in den Rollstuhl 
gesetzt und auf dem Zimmer weiter 
versorgt werden. Nun ist dies, dank 
der Spende des Freundeskreises, di-
rekt vor Ort im Badezimmer möglich. 
Die Liege verfügt über Rollen und ist 

höhenverstellbar und erleichtert dem 
Team der Kinderkrankenpflege und 
den Eltern der Kinder die Baderou-
tine dadurch zusätzlich. Die Kinder 
können nach ihrem Schaumbad jetzt 
im Badezimmer auf der Liege abge-
trocknet, eingecremt oder massiert 
werden. Die Spende des Freundes-
kreises hilft den Kindern, ihren Fa-
milien und dem Team der Kinder-
krankenpflege täglich und stellt ein 
weiteres Beispiel für die Notwendig-
keit des Freundeskreises dar.

Neue Liege für 
		  die Kinderneurologie

Gespendete Liege (grün) im großen Badezimmer
Eine Kinderpflegerin bemalt die Wände des 
Badezimmers
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Patientinnen-Tag 
				    des Brustzentrums
Am Samstag, den 16. Februar 2019, 
fand wieder der Patientinnen-Tag 
des Brustzentrums an der Sanaklinik 
Düsseldorf Gerresheim statt. 

Die Veranstaltung war gut besucht, der 
Vortragsraum mit ca. 80 gespannten 
Zuhörern/-innen, bestehend aus Inter-
essierten und Betroffenen, gefüllt. 

Chefarzt Dr. B. Lisboa, ein erfahrener 
Senologe, der seit Oktober 2018 die 
Leitung des Brustzentrums in Gerres-
heim leitet, eröffnete die Veranstal-
tung. Er stellte das abwechslungs-
reiche Programm des Tages vor, das 
dieses Jahr unter dem Motto: „We-
niger Angst und Unsicherheit durch 
gute Aufklärung vor der anstehen- 
den Therapie des Mammakarzinoms“ 
stand. 

Mit dem ersten Vortrag von Frau 
Prof. Tanja Fehm, der Direktorin der 
Klinik für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe der Uniklinik Düsseldorf, 
wurden den Zuhörern/-innen die 
Möglichkeiten der antihormonellen 
Therapie erklärt. Der Schwerpunkt 
lag auf den neuen Therapieempfeh-
lungen zur verlängerten antihormo-
nellen Therapie über die bisherigen 
fünf Jahre hinaus. Im Falle der Ver-
längerung der Therapie ist es jedoch 
wichtig, die Verträglichkeit der Medi- 
kamente und die Ausprägung der 
Nebenwirkungen in die Therapie- 
entscheidung einfließen zu lassen, 
betonte Frau Prof. Fehm. 

Dr. Johannes von der Haar, Oberarzt 
der Strahlentherapie am Evangeli-
schen Krankenhaus in Düsseldorf, 
sprach u.a. über die Patienten, bei 

denen eine Strahlentherapie beim 
Mammakarzinom indiziert  ist und 
stellte dann die verschiedenen Ver-
fahren der Strahlentherapie der Brust 
vor. Zu denen gehört u.a. die  Metho-
de der Hypofraktionierung, also einer 
von der Gesamtdauer deutlich ver-
kürzten Strahlentherapie der Brust, 
die schon vielen Patientinnen heute 
zur Verfügung steht, vor. 

Anschließend kam Dr. Lisboa in sei-
nem Vortrag über die Entstehung und 
Prävention von Brustkrebs wieder 
zu Wort. Auf eine humorvolle Art und 
Weise erklärte er die sonst manchmal 
schwer verständlichen statistischen 
Zusammenhänge bezüglich des  
Mammakarzinoms. Es folgten viele 
Tipps zu einer gesunden Lebensweise, 
angefangen bei der Ernährung über 
Bewegung zu der Krebsvorsorge.

Die Veranstaltung fand in einer lockeren 
und vertrauten Atmosphäre statt. Eine 
Möglichkeit Fragen zu stellen bestand 
auch während der Vorträge, sodass 

nicht selten eine angeregte Diskussion 
zum aktuellen Thema entstand.

In der Mittagspause, in der es mög-
lich war an einem schmackhaft an-
gerichteten Imbiss teilzunehmen, gab 
es weiterhin reichlich Gelegenheit, 
noch ungeklärte Fragen an die Vor-
tragenden und das Team des Brust-
zentrums zu stellen und sich auch 
untereinander auszutauschen. 

An zahlreichen Ständen konnten sich 
die Interessierten über Selbsthilfe-
organisationen, wie z.B. das ZEBRA 
in Düsseldorf, über das BRCA-Netz-
werk, die Möglichkeiten der sanitären 
Versorgung für die Betroffenen und 
vieles mehr informieren. 

Nach der Pause ging es weiter mit 
Dr. Markus Zillgens aus der Praxis für 
ganzheitliche Medizin in Düsseldorf, 
der über komplementäre Medizin bei 
Brustkrebs gesprochen hat. Die Na-
tur bietet reichlich Möglichkeiten ne-
ben der Schulmedizin, den Körper zu 
unterstützen. Solch eine zusätzliche 
Therapie sollte in einem professio-
nellen Rahmen geplant und durchge-
führt werden, so Dr. Zillgens.  

Anschließend wurden die Stühle aus 
dem Auditorium zu einem Kreis auf-
gestellt. Den Zuhörern wurde jetzt die 
Gelegenheit geboten, aktiv an einer 
Atemmeditation teilzunehmen. 

Nach zusätzlichem Erlernen einfacher 
Entspannungstechniken konnten die 
Teilnehmer auf eine gute Tasse Kaffee 
zurückgreifen, um im Anschluss wieder 
hellwach, aber entspannt an der Sport-
stunde teilnehmen zu können.
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Frau Susanne Fischbach vom  
Landessportbund NRW hatte im 
letzten Workshop des Tages unter 
dem Titel „Humorvoll sportlich“  den 
Teilnehmern in einer gemeinsamen  
Gruppe gezeigt, wie bereits leicht 
auszuführende körperliche Übun-

gen wirksam fit halten und zur  
Stimmungshebung beitragen. 

Zum Schluss hat sich Dr. Lisboa 
von den Teilnehmern des Work-
shops verabschiedet und bei der 
Organisatorin der Veranstaltung, 

Frau Dorothea Smeets, Breast Care 
Nurse am Gerresheimer Brustzent-
rum, für die großartige Vorbereitung 
bedankt.

Dr. med. Sylvia Wollandt 
Leitende Oberärztin
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Spitzenmedizin braucht Spitzenme-
diziner. Zu denen gehört Dr. med. 
Björn-Wieland Lisboa, seit 1. Oktober 
2018 neuer Chefarzt der Senologi-
schen Klinik am Standort Gerresheim. 

Der Brustkrebsexperte leitete das 
Brustzentrum an der Universitäts-
klinik in Hamburg und war danach 
neun Jahre als Chefarzt der Senolo-
gie am Ev. Bethesda Krankenhaus in 
Duisburg tätig. Dr. Lisboa: „Mich reizt 
die neue Aufgabe, denn das  Brust-
zentrum am Sana Krankenhaus Ger-
resheim  genießt überregional einen 
hervorragenden  Ruf.  Ärzte- und Pfle-
geteam sind hoch spezialisiert und 
widmen sich ausschließlich der Dia-
gnose und Behandlung von Bruster-
krankungen. Das garantiert ein hohes 
Maß an Qualität.“ Das Brustzentrum 
ist gemeinsam mit dem Kooperations-
partner Universitätsfrauenklinik Düs-
seldorf seit 2008 als „Brustzentrum 
Düsseldorf I“ in NRW zertifiziert.

Interdisziplinär und spezialisiert auf 
hohem Niveau arbeitet ein Team aus  

Senologen, Radiologen, Plastischen 
Chirurgen, Pathologen, Nuklear-
medizinern, Onkologen, Strahlenthe-
rapeuten, Psychoonkologen, Sozial-
arbeitern und Selbsthilfegruppen im 
zertifizierten Brustzentrum zusam-
men. Vor und nach jeder Operation 
werden Erkrankungen, Diagnose und 
Therapie aller Patientinnen und Pa-

tienten in der gemeinsamen Tumor-
konferenz besprochen.

Besonders hervorzuheben ist die 
enge Zusammenarbeit zwischen 
den Abteilungen Senologie und 
Plastische Chirurgie. Durch gemein-
same Früh- und Fallbesprechungen 
und einen gemeinsamen Ambulanz-
betrieb werden die Kompetenzen 
aus beiden Bereichen zum Wohle 
der Patientinnen gebündelt – also 
die ideale Ergänzung der Chefärzte 
Dr. Lisboa und Prof. Dr. Andree. Bei-
de gehören nach FOCUS-Ärzteliste 
seit Jahren zu den renommiertesten 
Fachexperten Deutschlands in den 
Bereichen „Brustkrebs“  und „Brust-
chirurgie“.

Dr. Lisboa lebt mit seiner Familie 
seit neun Jahren in Düsseldorf und 
bescheinigt der Stadt am Rhein eine 
hohe Lebensqualität: „Düsseldorf 
hat einen hohen Freizeitwert, und 
ich genieße es besonders, nun mit 
dem Fahrrad zur Arbeit fahren zu 
können.“

Dr. Lisboa neuer Chefarzt 
					     im Brustzentrum

Dr. Lisboa, neuer Chefarzt im Brustzentrum
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Die Redaktion des Krankenhausre-
ports traf sich am 11.03.2019 zum In-
terview mit Nicole Hilbert, der neuen 
Pflegedirektorin der Sana Kliniken in 
Gerresheim und Benrath. 

Hallo Frau Hilbert, bitte stellen Sie 
sich kurz vor!
Nicole Hilbert: Mein Name ist Nicole  
Hilbert und ich bin 37 Jahre alt. Ich 
lebe mit meinem Partner und meiner  
zwei Jahre alten Tochter in Haan-Grui-
ten. Gebürtig komme ich aus der 
Nähe von Leipzig, aus Weißenfels.  

Bitte erzählen Sie uns etwas über 
Ihren Werdegang.
Hilbert: Ursprünglich habe ich eine Aus-
bildung zur Kinderkrankenschwester in 
der Uniklinik in Düsseldorf gemacht. An-
schließend habe ich zunächst ein Jahr 
auf der Kinderneurologie gearbeitet und 
bin dann auf die Kinderintensivstation 
gewechselt. Ich habe dann ziemlich 
schnell mein Fachexamen für Inten-
siv- und Anästhesiepflege gemacht. 
Danach habe ich auch auf der Erwach-
senen-Intensivstation und in der An-
ästhesie gearbeitet. Berufsbegleitend 
habe ich studiert und hatte dann im Jahr 
2010 die Möglichkeit, an das Sana Kli-
nikum in Remscheid zu wechseln. Dort 
bekleidete ich zunächst den Posten der 
stellvertretenden Pflegedirektorin, da-
nach hatten wir eine Weile eine Doppel-
spitze in der Pflegedirektion. Die letzten 
drei Jahre habe ich die Pflegedirektion 
für den Pflege- und Funktionsdienst und 
den medizinisch-technischen Dienst al-
leine geführt. Nach achteinhalb Jahren 
in der Sana Klinik in Remscheid, habe 
ich den Entschluss gefasst, noch einmal 
den Standort zu wechseln, um neue 
Erfahrungen zu sammeln. Seit dem 

01.11.2018 bin ich als Pflegedirektorin 
für die beiden Sana Standorte in Ger-
resheim und Benrath zuständig. 

Sie haben bisher nur einen Standort 
geleitet. Wie ist es für Sie nun für zwei 
Standorte verantwortlich zu sein? 
Hilbert: Es ist eine besondere Heraus- 
forderung, weil jedes Haus sehr indivi-
duell ist. Die Häuser sind von der Kultur 
her ganz anders und das ist auch gut 
so. Es bedarf aber viel Zeit, in diese Auf-
gabe hineinzuwachsen, die Mitarbeiter 
kennenzulernen und zu verstehen, war-
um die Prozesse in den beiden Häusern 
so unterschiedlich sind. Ich bin immer 
sehr mitarbeiterbezogen und versuche 
zu hinterfragen, warum bestimmte Din-
ge in einer bestimmten Art und Weise 
gehandhabt werden. Nur mit diesem 
Verständnis schafft man eine Basis für 
eine gute Zusammenarbeit. 

Wie setzen Sie die Leitung der bei-
den Häuser praktisch um? 
Hilbert: Ich habe in beiden Häusern 
eine Stellvertretung, hier in Gerresheim 
ist das Herr Hassler. Wir haben feste 
Tage, an denen ich in Gerresheim oder 
in Benrath bin, damit die Ansprechbar-
keit auch gegeben ist. Ich versuche die 

Aufteilung sehr ausgewogen zu halten, 
damit sich keiner benachteiligt fühlt. 
Für meine Stellvertreter bin ich immer 
erreichbar, das ist meine absolute Prio-
rität, damit wir uns über den Tag hin-
weg untereinander abstimmen können 
zu den aktuell anfallenden Themen. 
Wir sind noch dabei, uns als Team zu 
organisieren, die Aufgaben und Verant-
wortungen aufzuteilen, aber die Kom-
munikation funktioniert schon sehr gut.

Wie schätzen Sie die Situation des 
Sana Krankenhauses in Gerresheim 
in puncto Pflege ein? 
Hilbert: Die Pflege hier in Gerresheim 
ist gut aufgestellt, aber natürlich ist die 
Kapazität auch noch ausbaufähig, wie 
in allen anderen Häusern auch. Wir 
werden deshalb auch zwölf unserer ins-
gesamt fünfzehn Auszubildenden über-
nehmen, die Ende Juli 2019 ihr Examen 
machen werden. Das sind alle, die sich 
bei uns beworben haben. Wir brauchen 
dringend Nachwuchs und der Markt ist 
wirklich schwer geworden, weil der Wett-
bewerb zwischen den Häusern um gutes 
Pflegepersonal so groß geworden ist. 
Genauso brauchen wir auch Nach- 
wuchs-Führungskräfte. Die Funktionen, 
die Verantwortungen und die Aufgaben 
des mittleren Managements haben sich 
stark verändert in den letzten Jahren. Es 
geht nicht mehr nur um das Schreiben 
des Dienstplanes, sondern besonders 
die Qualität steht im Fokus. Wir sind DIN 
ISO-zertifiziert, das bringt Aufgaben mit 
sich, die das mittlere Management um-
setzen muss. Auch die Aufgaben der 
Pflegedirektion haben sich verändert. 
Der Bereich des Personal- und Quali-
täts-Controllings hat stark zugenommen. 
Außerdem werden häufig neue Kon-
zepte und Strategien auf den Weg ge-
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Nicole Hilbert – Die neue
	 	 	 Pflegedirektorin im Interview

Pflegedirektorin Nicole Hilbert
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bracht, z.B. von der Konzernleitung, der 
Fachgruppe Pflege oder der Leistungs-
entwicklung, die umgesetzt werden 
müssen. Darüber hinaus gibt es immer 
wieder neue gesetzliche Vorgaben, die 
beachtet werden müssen. Aktuell zum 
Beispiel das Pflegepersonalstärkungs-
gesetz, das zum 01.01.2020 in Kraft tritt. 

Was zeichnet die Pflege in Gerresheim 
besonders aus? 
Hilbert: Wir haben hier in Gerresheim 
ein besonders gutes Stationsleitungs-
team. Meine Vorgängerin, Gudrun 
Jähnel, hat die Stationsleitungen sehr 
gut entwickelt. Auch in den Funktions-
bereichen sind die wirklich sehr fit und 
fachlich sehr weit ausgebildet. Das hat 
man nicht in jedem Haus. Was ich ger-
ne noch umsetzen würde, ist es, junge 
Stationsleitungen heranzuziehen und 
zu fördern, um den Altersdurchschnitt 
im Blick zu behalten. Außerdem möch-
te ich allen wieder mehr den Spaß an 
der Pflege vermitteln. Das ist im Mo-
ment nicht so einfach, weil der Pflege-
aufwand sehr hoch ist und stetig weiter 
ansteigt, die Verweildauern der Patien-
ten kurz geschnitten sind und die Nach-
versorgung sich schwierig gestaltet. 

Wo sehen Sie noch Potenzial für Ver-
besserungen? 
Hilbert: Ich glaube, Verbesserungs-
potenzial gibt es immer, es kann immer 
an der ein oder anderen Stelle etwas 
ausgebaut werden. Die Pflegewissen-
schaft, die Pflegequalität und auch der 
Gesetzgeber stellen immer neue An-
sprüche, die wir umsetzen müssen. 
Auch einige Mitarbeiter können noch 
weiter gefördert werden, z.B. in der Pal-
liativ- oder  Schmerzversorgung und 
dem Umgang mit Demenzkranken. 

Was wünschen Sie sich für Ihre  
weitere Tätigkeit?
Hilbert: Ich wünsche mir, dass die 
Pflege auf den Stationen, unsere Mit-
arbeiter, mehr wertgeschätzt werden. 
Es sollte anerkannt werden, unter 
welchen Belastungen die Mitarbeiter 
stehen. Die Pflege steht immer im  

Fokus, weil diese am meisten am  
Patienten arbeitet und ansprechbar 
ist. Ich würde mir deshalb mehr Wert-
schätzung wünschen. Alle machen  
einen richtig tollen Job und sind jeden 
Tag immer bemüht. Ich bin sehr stolz 
darauf, zwei so tolle Häuser leiten zu 
dürfen.
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19. Düsseldorfer 
			   Epilepsieseminar
Am 26. Januar 2019 fand das  
19. Düsseldorfer Epilepsieseminar des 
Kinderneurologischen Zentrums statt. 
Die ganztägige Jubiläumsveranstal-
tung zum 40-jährigen Geburtstag des 
Kinderneurologischen Zentrums wurde 
von Ärztinnen und Ärzten aus NRW 
und anderen Bundesländern besucht. 

Einer von hundert Menschen er-
krankt an einer Epilepsie. Im Kindes-  
und Jugendlichenalter liegt die  
Heilungschance bei ca. 80%. Hier-
für stehen unterschiedliche Be-
handlungsmethoden zur Verfügung. 
Neben der Möglichkeit zur Behand-
lung mit Medikamenten (in den letz-
ten Jahrzehnten wurden insgesamt 
25 Medikamente mit unterschied-
lichem Wirkansatz entwickelt) ist 
auch die Operation am Gehirn zur 
Behandlung von manchen Epilep-
sieformen möglich. Hierfür ist eine 
frühe Abklärung erforderlich, um 
nachteilige Folgen für den Patienten  
zu verhindern, wie Prof. Martin 
Staudt aus Vogtareuth referierte. 

Eine nicht behandelte Epilepsie  kann 
ein Risiko für die kindliche Entwick-
lung darstellen. Zur Therapiesteue-
rung gehört deshalb eine neuropsy-
chologische Diagnostik dazu, was  
Dipl. Psychologe Armin Wegener aus 

dem Kinderneurologischen Zentrum 
eindrucksvoll belegte. 

Ein weiterer Schwerpunkt war das 
Thema Impfungen bei Kindern mit 
Epilepsie. Frau Dr. Barbara Fiedler,  
Uni Münster, stellte die aktuellen 
Empfehlungen vor. Weitere Vorträge 
von den Ärzten des Kinderneurolo-
gischen Zentrums bildeten die täg-
lichen Herausforderungen in diesem 
Spezialgebiet ab und würdigten neue 
diagnostische Möglichkeiten und Be-
handlungsansätze. 

Die Veranstaltung wird alle zwei  
Jahre von Frau Dr. Sabine Weise, 
Chefärztin des Kinderneurologischen 
Zentrums, organisiert. Sie dient der 
Fortbildung von Fachpersonal, ein 
Angebot, das – wie die Beteiligung 
von 100 Teilnehmern zeigt – wieder 
gut angenommen wurde. 

Dr. med. S. Weise
Kinder- und Jugendärztin
Neuropädiatrie / Chefärztin

Frau Dr. Weise
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Orthopädieschuhtechnik der Luttermann GmbH: 

Sensomotorisches Kompetenzzentrum NRW 

Unser Kompetenzzentrum NRW bietet eine 

videogestützte Bewegungsanalyse für Breiten- und 

Leistungssportler, chron. Schmerzpatienten, 

Jugendliche und Kinder. Bei dieser Bewegungsa-

nalyse werden mit modernster Videotechnik 

Bewegungsabläufe aufgezeichnet und mit 

modernster Biomechanik-Software ausgewertet. 

Wir erkennen Defizite im Bewegungsablauf und 

Fehlstellungen des Körpers, die z. B. Ursache für 

chronische Schmerzsymptomatiken sein können. 

Mit den Ergebnissen der Analyse wird eine 

zielgerichtete Therapie erarbeitet.

Luttermann GmbH
Hindenburgstr. 51-55  
45127 Essen  
Telefon: (0201) 8 20 50-0 
Telefax: (0201) 2 09 22 

www.luttermann.de
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